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In Verbindung mit dem Finanzelend des Reiches,
ßs>as Wort vom Abbau  gesprochen worden. Man hat
Alach den Eindruck, als ob dieses Wort auch bereits zil

leeren Schlagwort werden solle. Deim von eineni
Uta der ungeheuren finanziellen Kasten des Reiches
tz man eigentlich noch nichts gehört. Wohl ist der Reichs-
»nzminister mit größeren Vollmachten versehen und bas
ßichslabinctt hat auch seine Richtlinien für die Gesun¬

der Reichsfinanzen ausgestellt, zu deren Durchsüh-
ei.n besonderer Reichskommissar ernannt worden ist,

unter Mitarbeit des Reichssinanzministers und unter
liarbeit der Ministerien seine Tätigkeit auszuüben hat.
efe Beschlüsse sind zweifellos zu begrüßen, und sie de¬
ssen, daß es dem Reichskabinett durchaus ernst ist, end-
sdas zur Tat werden zu lassen, was schon längst hätte
lmnen werden müssen.
In einen seltsamen Widerspruch zu den wiederholt

Wigten Beschlüssen des Reichskabinetts steht die Tat
*■daß der neue Haushaltsvoranschlag für das Reich

weniger als rund 25 000 neue Beamtenstellen sor-.
Wenn der Reichsbaushaltsvoranschlag wenige Wo-

nach der denkwürdigen finanziellen Aussprache im
Oiabinett erschien, so darf man daraus nicht den fal-
~ Schluß ziehen, daß er erst nach dieser Kabinettsitz-
mifgestellt worden ist. Die Vorbereitung des Haus-

Manes nimmt längere Zeit in Anspruch, und er setzt
in seinen Ausgaben zusammen aus den Forderun-
nnd Vorschlägen der einzelnen Ministerien.
Wenn man auch feststeklen muß, daß die Ausstellung
Haushaltsplanes öereiis geraum? V.n m»hr-
Mvavnien Beschlüßen des Kavinea« oÄbtzreitet und

Lt ist, so bleibt doch die Tatsache begehen, daß so
.^ ehkure Mehrforderungen erhoben worden sind, obwohl

Mze Umsang des Ftnanzelends des Reiches doch
' ' "■* * erst durch die mehrfach erwähnte Aussprache im

Mabinett bekannt geworden ist. Im Gegenteil, der
Wnanzminister Dr. Wirth selber hat mehrfach in ös-

, Reden auf die drohenden Gefahren unserer, fi
st ! Msi' men Lage hingewiesen. Die Parteien des Reichs
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3 um  rl haben sich wiederholt mit dem Finanzelend
^3 . beschäftigt, und alte Instanzen sind sich längstch?. j»  Mr einia aeweke». daß äußerste SvarsamkeU" "'g gewesen, daß äußerste Sparsamkeit nottut,

t'djrelböi«* vielfachen Uebersüllung einzelner Behörden mitschleunigst ein Ende werden muß, kurz, mit
Han»»»" ? gesagt, daß endlich einmal wirtlich eine spar-
istraßr3 Fmanzgebahrung nicht nur im Munde geführt, son-

, "uch tatsächlich durchgesetzt werden muß. Wir ha-
tn-i von berufener Seite so oft zu hören bekommen,

n Jf * der Postverwaltung ein Heer von etwa 50 000
infolge Rückgang des Verkehrs entbehrlich ge-

O «* > ist, hiervon könnte doch ohne erhebliche Schwie
'ruurinze; , *•* eine große Anzahl in anderen Verwaltungszwei-
6vte8el>' ^ '" gebracht iverdcu.

"" hat früher in der alten Zeit so viel von Ge-■»sw ; von
«tändelt- ^ '" chaft gesprochen; uns scheint, als wenn heute
i ,„fM i ^ vwaistvirtschast„undestens ebenso stark in Blüte

/ wie es in der alten Zeit der Fall war. Soll die
Wirth-werte Tat des Reichssinanzministers Dr.

stolz begleitet sein und zum Ziele führen, dann
■J die allererste Ausgabe des neuen Finanzkommis-
1!;n wüsten, mit alten Mitteln der Schaffung

Beamtenstellen mit aller Ent  -
feinn 1?e 1* s'  ch zu  w i d e r s e tze n. Er kann
^w, daß ex  dabei nicht nur die Unterstützung des
^ "lelts, sondern auch die des Reichstags finden

hat einen „Ausschuß zur Berbilli->d»- m w ® V “* einen „zutöiuwis zue ^ erviiii-
de>N -̂ ^ olwng" eingesetzt. Heute sordern wir,
^ »iciebstag diesen seinen von ihm selbst geschaffe-

mit weitgehendsten Vollmachten aüsstattet.
.Zusammenarbeiten des neu ernannten Reichs-
viars mir diesem Ausschuß würden sich dann

tyfofti® llfe  ® rt°l0c ergeben und das Bestreben des
auS dem Finanzelend des Reiches her-

*3}%  würde in einem solchen Ausschuß eine

U« ef

;Stw^

finden.

neue Konferenz in Brüssel.
Frage der Wi ed er g u t m a chu n g scheint

loung darüber, ob der englische oder der sran-ltzrAMiig
Oft rtßW Än rn ,unft tion  Entente "zur Richtschnur der

IXstxh Politik genommen werden wird, unmittelbar
sti If 1- Nach einer Meldung der „Libre Belgiqne"
WifilWe Ministerpräsident Delacroix  erklärt,
seiĝ S'erung habe in in der Wiedergutmachungs-
Ko»? Dermittelungsvorschlag stattgegeben. DiePrenz werde darnach nicht stattiinde«.

samstaz, vev ist. Oktstier9M. 28  IshrgMg
dern ver Wtevergutniachungsausschußwoüe die deutschen
Vertreter hören und dann einen Bericht an die verschie¬
denen Negierungen senden, welche eine Konferenz in
Brüssel anberaumen würden. Ob an dieser Konferenz die
deutschen Delegierten teilnehmen sollen, darüber hat Herr
Delacroix nichts gesagt. Es scheint uns überhaupt, daß
die Rlchtigkeit der Meldung der „Libre Belgioue" voraus¬
gesetzt, es gut wäre, mit dem Urteil über den Wert und
die Bedeutung dieses augenscheinlichen Kompromisses zu
warten, bis es im Wortlaut vorliege. Daraus, daß die
Konferenz nicht in Gens, sondern in Brüssel stattsinden
toll, sind endgültige Schlüsse ohne weiteres nicht zu zie¬
hen. Bedenklicher ist die Behandlung der deutschen
Vorschläge  durch die Reparationskommission in erster
Instanz. Ganz unannehmbar wäre der Ausschluß der deut¬
schen Delegierten von der in letzter Linie kompetenten
Brüsseler Konferenz. Doch können wir nicht annehmen,
daß diese beabsichtigt ist. Der „Vorwärts" betrachtet schon
die einstweilige Meldung für genügend, um das Urteil
zu föl'en, Genf sei nun durch die Ententepolitik sabottert
worden. Wir halten dies für verfrüht und raten, abzu¬
warten, was nun wirklich aus den Besprechungen Dela-
ero'.x und Lloyd Georges herausgekommen ist.

Nach dem Ergebnis der zwischenDetaeroirund Lloyd
George geführten Aussprache wird der belgische Minister¬
präsident Frankreich, Italien und Japan auffordern, ihre
Vertreter in der Wicdergutmachungskommission sofort
sta ch Brüssel zu einer Konferenz  cinzuberu-
ten, auf der die D eu t s che n d n r ch zwei  V e r t r e-
l e r beteiligt sein werden. Nachdem man den Bericht der
Deutschen über die Zahlungsfäbigkeit und die Art der
Zaylungsweife angehörr, weroen die Vertreter der Wiede c-
gutmachungskomuilssion ihren Regierungen Bericht erstat-
ten» Diese fassen alsdann über die zu treffenden Maßnah¬
men mit dem Obersten Rat der Entente endgültige Be¬
schlüsse, hinsichtlich der von Deutschland zu lei¬
stenden Entschädigungen  und die Art der Be¬
zahlung.

Wie das „Echo de Paris " mitteilt, hat die sranzösi-
tche Regierung die Vorschläge der englischen Rote betr.
die Sachverständigenkonferenz in Brüssel und die vorge-
ichlagene Konferenz mit den deutschen Vertretern zur Er¬
wägung der Wiedergutmachungssrageangenommen, aber
dre Einberufung einer dritten Konferenz  ver¬
langt, auf der nur die alliierten Regierungen vertreten
sein sollen. Die englische Ansicht geht dahin, daß man
sich mit Deutschland auf freundschaftliche Art
ei  n i g e n solle. Der französische Standpunkt dagegen
klaubt, daß Deutschland seinen Verpflichtungen nur dann
»achkäme. wenn es dazu gezwungen werde.' Eine Former
für eine desinir eEinigung ist bisher noch nicht gesunden.

Die Lage im Osten.
Der Vorfriede.

Aus Riga  wird gemeldet: Am 12. Oktober ist der
Waffenstillstand und Präliminarsriede
zwischen der russisch-ukrainischen Delegation einerseits und
der polnischen Delegation anderersets‘ unterschrieben
worden. Beiderseits ist die Unabhängigkeit der Ukraine
und Weißrußlands anerkannt. Tie künftige Grenze ist
folgendermaßen festgesetzt:

Längs der Düna von der lettischen Grenze bis zur
Dasna, dann südwärts längs der Eisenbahnlinie Smo¬
lensk — Molodetschno, dann längs des Flusses Lau bis
zum Pripiet und längs des Flusses Zbradsch bis zum
Dnjestr.

Die gegenseitige Souveränität wurde anerkannt. Po¬
len versprach den konterrevolutionären Lrganisationm
Wrangrls, Petljuras und Sawinkos keine Unterstützung zu
gewähren. Beide Parteien verpflichten sich zur Verhütung
kriegerischer Aktionen, zum Austausch der Geiseln und
zum Erlaß einer Amnestie. Polen erhält für seit dem 1.
August 1914 weggeführte Geräte Vergütung. Die Rati¬
fikation des Vertrages erfolgt nach dem Uebereinkommen
binnen 24 Tagen. Der W a f s en sti l l sta n d beginnt
am 18 . Oktober  und dauert 29. Tage. 15  Kilome¬
ter beiderseits der Grenze gelten als neutrale Zone. Der
Vorsitzende der polnischen Delegation, D o m b s ki sagte
in seiner Schlußrede: Ein gerechter Friede des Einver¬
ständnisses ist erreicht, ohne Sieger und Besiegte.

Der polnische Heeresbericht.
Unsere Truppen brachen ein Widerstand zweier Sow¬

jetdivisionen und besetzten Molodetschno.  In der
neutralen Zone der3 Armee berauben und drangsalieren

Banden verkleideter litauischer Soldaten, die polische Be-
voneeung werreryrn. zzm ,iu>ua)en swiajiim reyrte unsere
Rrrtere nach dem großen Ausfall aus Korosthn dorthin
zurück. Nach Zerstörung der Eisenbahnstation, Vernich¬
tung der Brücken und Zerstteuung der 7. Res« vebriaade
der 7. Sowjetdivision machten unsere Abteilungen 2000
Gefangene, erbeuteten 12 Geschütze und 40 Maschinenae-wehre.

Lettische Truppen besetzten ohne Wissen der litauischen
Heeresleitung den Bahnhof E g l a i t e. Aus Anfrage er¬
klärte die lettische Oberste Heeresleitung, ihr Vorgehen sei
ausschließlich ein strategischer Schritt, zusammenhängend
mit dem Vorgehen des polnischen Generals Zellgowski.

Zur Verteidigung gegen Polen zeigt die Bevölkerung
Litauens die größte Opserwilligkeit. Viele Freiwillige
cms allen sozialen Schichten melden sich zum Heere, auch
Schüler der oberen Klassen der Gymnasien und anderer
Schulen. Sogar aus dem von den Polen besetzten Ge-
biete kommen Weißrussen, Juden und selbst polnische Ar¬
beiter, um mit Litauern gegen Polen zu kämpfen.

Oberschlesten.
Die „Schief. Ztg." meldet: Im Kreise Rhbntk

wurde das katholische Pfarrhaus von Pohlom  von
R a u b e r n heimgesucht, die unter dem Vorwandte den
Pmr :er zu euiem Schwerlrankcn holen zu wollen Einlaß
mnde-r. Die Räuber entwendeten für 1600 Mark Saus-
gegenstMide«ub Kirchcngerät. - In der Nähe von Bitt-
ow wurde ein Fleischer aus Kattowitt von Räubern

nacht-- durch Schupe medergestrcckt und um 8000 Markeraubt.
. .Aus Ni f ol  ai wird gemeldet: Im Walde zwi-

-likolai und Petrowitz wurde ein Bauernwagen von
-ewnzne.en Banditen überfallen. Das Pferd wurde er-
id?o?<cn, der Bauer selbst vollständig aiisaeraubt.

Irland.
zu
ist.

Die amtlichen Berichte bestätigen, daß es in Irland
neuen Anschlägen und großen Verbrechen ge'ommcn
Tie neuen Unmhen begannen in London derry

wo die Uniomsten auf die Nationalisten zu schießen be¬
gannen. Im Verlaufe des daraus entstehenden Kampfe?
wurden mehrere Personen schwer verletzt. Eine Patcou
ille vermochie endlich die Streitenden auseinanderzutreiben
Um 1 Uhr morgens wurde die Polizeikaserne in D u n °
n a n w a y, in der Grafschaft Cork, angegriffen reget
recht belagert und mit Handgranaten beworfen. Etwa 50
Sinnseiner hatten das Haus umstellt, das von 29 Po-
lizeisoldalen verteidigt wurde. Schließlich gelang es die
sen auf drahtlosem Wege Hilfe herbeizurufen. In D u b.
l i n wurde von Unbekannten eine Hilsswache angegriffen,
die ein Munitionslager bewachte, in anderen Stadtvier
teln wurden Warenhäuser geplündert und bedeutender
Schaven angerichtet. In der Nähe von C r ol l y wurde
ein Postzug überfallen und ausgeraubt, wobei zwei Zioi
listen schwer verwundet wurden.

„Dublin Castle" veröffentlicht eine Meldung, wonach
in einem Hause in T i n t e r n in der Grafschaft Wcx-
sord sich eine heftige Explosion ereignete, die das Haus
vollkomnien zerstörte. Sieben Männer, die sich in dem
Hause befanden, wurden getötet, außerdem sind fünf
Männer verwundet worden, die tu Gcwabrsam genom-
men worden sind. Zwei andere Männer werden noch ver¬
mißt- Man nimmt allgemein an, daß die Männer mit
der Herstellung von Bomben beschäftigt gewesen sind.

Das Befinden des Bürgermeisters von Cork flößt
seiner Umgevung die schwersten Befürchtungen ei». Er
verbracht̂ eine sehr schlechte Nacht und lag am Aiorgen
im Zustande schwerster Erschöpfung. Er vermochte nur
noch mit der allergrößten Mühe zu sprechen und erklärte,
daß er sich bedeutend elender fühle als in den vorange-
gangeuen Tageil. Die Aerzte konstantierten eine wesent¬
liche Verschlimmerung seines Zustandes und stellten eine
fiebernde Erregung und große Unruhe fest.

Zur Tagesgeschichte.
81 « OOO Milchkühe.

Wie verlautet, ist die Entente mit dem Verlangen an
uns herangetreten, aus Grund der im Friedcnsvertrag
vereinbarten Wiedergntmachungspflichten810  000 Mil ch-
kü h e an verschiedene Ententelünder, vor allen Dingen
an Frankreich und Beigien, zu liefern.



Berlin , 15 . Oft . Die neuen Forderungen des
Verba ides auf Lieferung von deutschem Vieh setzen sich
wie fügt  zusammen : An Frankreich sollen wn sofort
liefern : 10000 Stiere , 500000 Kühe , an Italien 11500
Stück Rindvieh , an Belgien 210000 Kühe , an -erbren
5000 Zuchtbullen , 52000 Zugochsen und EO Kühe
Insgesamt betragen demnach die Anforderungen 11550
Stück Rindvieh , 10000 Stiere , 5000 Zuchtbullen , 52000
Zugochsen und 810000 Milchkühe.

Wenn diese Lieferungen durchgt führt würden , so
würoe das allein auf dem Gebiete der Milcherzeugung
einen Ausfall von 6— 7 Millionen Liter Milch bedeuten.
De ltfchland hat bereits Protest gegen diese Forderung
bei der Wiedergutmachungskommission erhoben.

Düngemittel aus prr.,AkapitäliWchem Besitz in den Dienst
der Allgemeinheit eine längere Rede, in deren Verlaus er
sagte: Unter seiner vollen Verantwortung müsse er be¬
merken, es sei ein unbehagliches Gefühl, daß in der Ab¬
teilung des Reichsministeriums, dre die Strckstoffpreise zu
kontrollieren habe, an einflußreicher Stelle ern B e a m-
ter saß, von dem er positiv wisse, daß er bestechlich
sei . (Große Bewegung.) Dieser Beamte sei gegenwär
tig in Urlaub und er wisse nicht, ob er zuruckkehre.

Zur Sozialisierung der Kohlenwirtschaft.
In der letzten Sitzung des Reichskohlenrales erllärte

z mackst der Geschäftsführer des Reichskohlenrates, Gene-
: rldirettor Köngeten,  daß im August und September
:ie Lieferuugsverpflichtungenmit geringen Ausnahmen der
!,berschlesischen Lieferung an Italien , voll ersullt
worden seien. Es sind Anordnungen getrosten worden,
daß im Oktober alle Lieferungen, für die der Kohlenkom¬
missar verantwortlich ist. voll vonstaften gehen. Die Koh¬
lenförderung ist langsam wieder etwas gestiegen. Ueber
die Sozialisierungsfrage  sprach zum erstenmal
als Vertreter des Deutschen Bergbauvereins der Bergrai
Wink Hausen,  der aus wirtschaftlichenGründen die
Durchführung der beiden Vorschläge der ^ o^ elrslerung^
tommission für unmöglich erklärte. Es kamen daraus Ver¬
treter der Verbraucher und des Handels zum -b. ort, dre
die Sozialisteruug a b l e h n t e n. Ihnen folgte als Ar
beitervertreter L ö s s l e r , der die Erklärung abgab, dar,
bei Ablehnung der Sozialisierung unweigerlich, eine Ver
Minderung der Kohlenförderung einneien wurde, ferner
der Steiger Werner (zugleich Mitglied der Sozralrnc
mngsk- rnmission), der seinen Standpunkt dahin zusam ^
menlaßte, daß über die Frage der Uebersuhrung der Koh- s
lenwirtschaft in gemeinschaftliche«toi m die Reichsregierung ^
bereits einen bindenden Beschluß  Aksaßt Hab.
Ausgabe der einzusetzend-n Konimtstion sei ted«glich di.
Arbeit der praktischen DurchsührnngSmegÜchlcUen ans Ar¬
beitnehmer- und Arbrt»g«b« seii. sortzusetzen. Sollte die
Kommiffion diesen Smndpunk! nicht verfolgen, so wm
den W* Arbeii-rvertrete? ibre Wirarbett ablcbncn.

Ku den Ausführungen des preußischen Ministerpräsi¬
denten Braun  auf dem Kasseler Parteitag uber^ die Be¬
stechlichkeit eines Beamten des ReichsernahrungsMimste-
riums wird bemerkt, daß der betreffende Beamte so-
fort beurlaubt  worden ist, nachdcnl die Angelegem
heit zur Kenntnis der Behörde gekommen war . Nach
Prüfung des Sachverhaltes ist sein Ausscheiden  aus
dem Retchsdienst veranlaßt und' bereits erforgt.

alle Fragen sudiziären Chärafters zur Entscheids
bracht werden können.

Polen und Frankreich.
Aus Paris  wird gemeldet. Die sranzöM^

schen Wirtschastverhandlungen wurden plötzlich abgeb^
da der französische Finanzminister Maria!
mußte, daß Frankreich nicht in der Lage lei, die boni
len verlangte Anleihe au> 20 Jahre zu gewahr^
schlug bedeutende Bankvorschüsse vor, die jedoch de:
Nische Finanzminister G r a b s ki a b l e h u e n

Die U . S . P . in Halle.

Allerlei Nachrichten.
Einst und hente!

hat
Auf dem sozialdemockatischen Parteitag in Kas
der Aba Wels  vom Varteivorltand nach dem.«ucv .rrr 11* *r . mmnu»« ointt und Rpit+ö

Der Vorsitzende Braß  brachte bei Eröffnung der
Sitzung am Donnerstag ein Telegramm des Auswärtigen
Amts an die russiscke Delegation zur Verlesung, daß den
Russen die Aufenthaltserlaubnis bis zum 18 . Oktober ver¬
längert ist. Daraus erhielt D i t t m a n n als Vertreter
der Rechten das Wort. Er führte aus , daß, nachdem Le¬
nin eine Bro 'chüre über die Kinderkrankheiten des Bol¬
schewismus geschrieben habe, seine Freunde sie nach
Deutschland verpflanzen wollen. Ueber Mosiau bemerkt
er, daß Däumig und Stöcker vorher Pnvatgesprache mll
Lenin, Trotz« und Rade? gehabt hätten, und msolgedes-

tvuu? ticu uMcuttieö zwischen eilisi und heute, zm:
der Zeit vor und nach d c m K r i e g e, chh '
geschildert:
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fen schon immer vorher informiert gewesen seien. Im

Um die Dieselmotoren.
Der Korrespondent der „Times" in Berlin schreibt,

daß die Aufregung in Deutschland in der Frage der rue
selmotoren größtenteils künstlich sei. Er habe aus »"ver¬
lässiger Quelle erfahren, daß die Motore. die m Frage
kommen, lediglich für U-Bootzwecke gebraucht werden kön¬
nen, da sie für Jndusttiezwecke nicht zu verwenden seren.
Die „Times" fügt hinzu, daß die Frage durch gutgrau-
bige Käufe des Auslandes , die möglicherwer(e durch oie
Kontrollkommission genehmigt Werde» eme gewme Ent¬
wicklung erfahren könne. Erne Ab(icht, dre Hestellung von
Dieselmotoren für Handelszwecke zu y er b r eten,  habe
nie b e st a n d e n und sie rät Deutschland, offrzrelle Er¬
klärungen in dieser Frage abzuwarten und dann erneu
nenen Steg über die Entente zu verkünden.

Die Bewegung gegen die Zerstörung der Dieselmoto¬
ren hat jetzt insofern Erfolg gehabt, als dre Verhandlun¬
gen neu ausgenommen worden sind. Dre Reise der En¬
tentekommission. die die ab 13. Oktober vorgesehene Zer¬
störung durchführen sollte, ' st nach einer Mitteilung der
Reichsregierung an die Maschinenfabrik Aug»burg-Nurn-
berg vorläufig aufgeschoben worden.

Sozialdemokratischer Parteitag in Kassel.
Aus dem sozialdemokratischen Parteitag ^ hielt der preu-

kiikcke Ministerpräsident und Landwrrischastsmrnrster Dr.
Braun  zur Begründung seines Antrages aus

Bolschewismus paare sich klarer Wrrklrchkertssrnn mrt m-
disckem Fanatismus und tarischem Haß gegen alles Eu-
ropäi 'che. Dir heutige Aufgabe sei, das Proletariat nickt
zu zersplittern, sondern zusammenzufassen. Er sei gespamu
aus die Aktion, die die Moskauer deshalb unternehmen
werden. Die Führerin des deutschen Proletariats wird
aber immer die U. S , P . D. bleiben. Nachdem kam
Stöcker  in einem längeren Referat zum Wort und po¬
lemisierte gegen den Vorredner. Für die revolutionäre Be- ,
wequnq sei gerade Sektenbildung wertvoll^ >;n der heu¬
tigen Zeit sei im Kampfe zwischen der Bourgeosie und
dem Proletariat kein Platz mehr für eme Mittels artei.
Dann verteidig! sich der Redner gegen den Vorwurf sc,-
uer nationalistischen Schriststellerei während des Krreges

Daraus begann die Aussprache über die dritte >;nter
nationale. S r n o w j e w, Vorsitzender des Eremtrsam.-
schusses der dritten Internationale , wurde von den un¬
ken Unabhängigen lebhaft begrüßt. Er verglich den gegen-
'.oärtigen Parteitag mit dem der Bolichewiflen und Men
schewlsten vor der Oktoberrevolution 1917. Sinowcew
hob hervor, daß weder Crispien noch Dittmann das Wor.
„Weltrevolution" ausgesprochen hätten, was bcweue, vax
die Rechtsuuaahängigen die Weltrevolution als eine über¬
wundene Idee betrachtete« . Niemand fordere, daß die
Weltrevolu.ion morgen kommen solle. Dre erste Pflicht sin
aber die Propaganda der proletarischen Revolution. Diese
Aufgabe könnte nur von den Kommunisten durchgezuhrt
werden. Als Sinowjew sagte, die Amsterdamer Gewer -
tchaftsinternationale sei das letzte Bollwerk der Bourgeoiie
und der Strick um den Hals der Kommunisten, erhob sich
brausender Beifall der Linken und entrüstete Abwehr der
Rechtsunabhängigen, Der Lärm war so grotz, day die
Sitzung unterbrochen werden mußte.

Früher überschwemmteman Esiimos , Chinese«
Malayen mit europäischen Waren, jetzt sehlt in m r auc
ropa selbst das notwendigste, Tie durch kauifl,, - 'Z
Handel reich gewordenen Reger bauen sich LurMj,, chr
und die Zivilisation Deutschlands geht zum ; <>(, ou) öeui  ;
Untere Jugend läuft ohne Schuhe und Schulbiich,4 unb vewr
her, wissenscha>tliche Zeitungen stellen ihr Erscheinr,2 IMschwlr
Wissenschaftliche Versuche müssen unterbleiben. ^ shebun
lehrten und Künstler darben und hungern, dieW Knährun
sierte Welt verwildert und verstnft in Barbarei. A MMwai
Industrie gibt es weder Kapitalismus noch E« >
mus sondern nnr Massenelend. > ^

Ein neuer Frauenmord in Veriin . j :-'reife fiii
Arbeiter beim Untcrgruudbauan der Belieail», iÄlt- ?2ch

Brücke landeten un Landwrtzrkanal ein gro»et PM Merk Mi
Teilen einer F r a u « « : « t ch«- Der ipmma*8unb« .hStall
von dem zuständigen Polizeirevier nLch dem Schch h.:pitcl is
gebracht. Aus der ziemlich sttaffen Ausl
glatten Haut wird geschloffen, daß es sich E eü« Z>
son zwischen 20 und 30 Jahren handelt « ach arK ^

Wiederei"
.* Zt

^orms i
«elrhei

Vom Völkerbund.
Tie internationale wirtschaftliche Koujerenz in Lon¬

don  behandelte in ihrer Sitzung die Völkerbundssrage
und nahm folgende Resolution an: Die Konferenz ist der
Ansicht, daß der Völkerbund nicht als ein effektives Werk¬
zeug für den Wiederausbau dienen kann, wenn in den¬
selben nicht alle Nationen,  die beizutrcten wün-
'chen, ausgenommen werden. Die Konferenz dringt vor
allem darauf , daß man die erste Tätigkeit des Völkerbun¬
des darin sehe, durch eine allgemeine Zusammenar¬
beit  den wirtschaftlichenWiederaufbau der Welt zu un-
<erftiÜ3en. und einen Gericktsboi m ernennen, vor den,

Gutachten kann dft &
gelegen haben, dennoch besteht die Möglrchkeit, Laß j^
neue Leichensnnd mit dem im Grunewa d zusanmA
Am 7. September wurde dort >n Kops, der vom
abgehackt worden war , das BcckengeÄiste ohne N
zwei Qverickenletknochen, von denen vre Fleychunet
,'alls entfernt waren , der Magen, die Leber und -
Fleischfetzengesunden. Aus allen dwsen Tellen
trotz genauer Untersuchungen mcht mll Besumuuhem
ob sie von einer männlichen oder werblichen Perm
rühren. Die Möglichkeit, daß der neue LerchenteilsM
dem ersteren zusammenhängt, ist nicht von der .ym
wei'en. Der Täter muß dann das Fleisch aber m«
Küblraum aufbewahrt haben, da es steh ^iktlschasl
lange gehalten hätte, sondern schon staft mV OK* }: J '
übergegangen wäre . Aber auch damit, daß .e- s«
eine neue Menschenzerstückelurig handelt, rechnet
minalpolizei Das Polizeipräsidium hat am du- m
lung des Verbrechers 5000 Mark Belohnung ausgri

Verschärfte Streiklage.
Zur Streiklage in Sachsen  wird gemeldet.

Bürgeraiisschutz und die Aerzteschast in L e i p zlS

ichmeilv
tiefet Br
Intreten,
|(t schm
Mm bei
luten Ci

Bürgeransschuß und die Aerzreimari m f ojel ift
an den R «t> r Stadt herangetret-n und habenLZ

!

setzung der Technischen Notbilse verlangt. Der
diesem Verlangen nicht stattgegeben, da er en',>t l ■.
beftircktet. Die Arbeiter verrichten angeblich d,e
standsarbeiten nicht in dem Maße, wie sie es
chen haben. Gas und Elektrizität werden mcbt a g----
Die Krankenhäuser werden nur teilweise belteseckö
übrigen Stödten Sachsens ist die Lage ahnli ,
Dresden  scheint sich die Situation zu versckM-̂

Ull ( - i-i r*

5*6]
t&tw Familienroman von Erich Knopp

(Nachdruck verboten .)
(Schluß.) ^

das Spiel aufgeden wurde und wir wieder
mrkev ^stei in Meisenstein aufsuchten, kam Hinrichsen
auf dt « Idee zurück, die ich an einem früheren Tage
crngeŝ nnt ^en. Er wollte in Monte Carlo sein Glück
persuchen, weil er zwei arbeitsfreie Tage vor sich hatte:
«toten Sonntag und den darauf folgenden Erntsdankfest-
tag , an welchen beiden Tagen er die Hin- und ".uckrerfe
mir einer Spielnacht dazwischen ausführen konnte. Er
lud mich zu dieser Reise als seinen Gast ein. Fch sagte
zu . Im Korridor des 5̂>otels , unter der Lampe , wollteSinrichsen noch schnell einen Einblick ins Kursbuch tun.r suchte in seinen Taschen, die mit Geschäftsbriefen
und sonstigen Gegenständen arvgefüllt waren , konnte
es aber nicht sogleich finden ."

„Er begann deshalb, " so fuhr Egon fort , „eme
der Taschen zu entleeren , legte zuerst (eine Brieftasche
aus den Treppenpfosten und zog als zweiten Gegenstand
schon das vermißte Kursbuch heraus . Das war alles so
hastig und erregt geschehen, und seine Gedanken waren
von der Reise so in Anspruch genommen , daß er die
Brieftasche völlig aus dem Gedächtnis verloren haben
muß , als er das Kursbuch unter der Flurlampe einge¬
sehen hatte , und dann sein Zimmer nufsuchte. Während
er im Erdgeschoß verblieb , mußte ich die Treppe in dietöhe steigen, um zu meinem Quartier zu gelangen.abei gewahrte ich auf dem Treppenpfosten die Brief¬
tasche. Ich nahm sie an mich, um sie ihm zurückzugeben.
Vorher aber öffnete ich sie und überflog ihren Inhalt,
der 3200 Mark betrug . Ta ging in mir etwas vor.
Ter alte Leichtsinn kam zum letztenmal zum Durchbruch:
diesmal aber — wenn man bei einer ehrlosen Hand¬
lung so sagen kann — zu Meinem Glück."

,L (ch nahm die Tasche mit aus mein Zimmer und
erwog den Plan , mich mit diesem Gelbe aus dem
Staude zr machen und von dem größeren Verbrechen
des Mor «es Abstand zu nehmen . Hätte ich am folgen¬
den Tagt , nachdem er in den Besitz der Kaufgelder ge.
langt wrr . auch eine weit größere Summe an mich
fttngen können , so riet mir der letzte Rest einer besseren,

Ei 'instudr 'wf. die in ü'.ie lebte, doch zur Abreise , ivmi
ataeijeu mußte ich. und zwar sofort , damit Hinrichsen
nicht noch heult bei mir forschen konnte.

' Ich führte meinen Entschluß aus und kam durch
einen längeren Fußmarsch noch so rechtzeitig an eine
Bahnstation , daß ich deri Nachtzng zur Weiterfahri
benützen konnte. ^ . ... . . . . ,

Alles andere weißt du. Erst allmahltch , als rch
drüben in. Amerika war und die in Monte Carlo ge-
wonnencn 8000 Mark wieder verspielt hatte , wurde mir
bewußt , vor welchem fürchterlichen , moralischen Ab¬
grund icl) gestanden. Ich lernte mich vor mir selbst
schämen und verfluchte dich, dre du die Triebfeder zu
dem ganzen Unternehmen gewesen warst , die du meine
Notlage dazu ausgenützt hackest, mich für deine eigenen
Interessen dem Verbrechen in die Arme zu treiben,
st-u nr-r du warst die eigentlich Schuldige : ich. mit
meinem damals so schwachen Charakter ließ mich von
dir beeinflussen , verführen ." , , . ..

Er hielt wieder eine Welle time. Agnes sag ihm
wie eine Angeklagte gegenüber . Eine fahle Blässe
hatte sich über ihr Gesicht verbreitet . Sie wagte kem
Wort zu erividern , denn sie fühlte ihre Schuld.

vjjicijjc Reue und Verzweiflung über meine ge¬
meine Handlungsweise mar aufrichtig und tiefgehend" ,
fuhr er' wieder fort . „Mir ging es in diesen zwei
Fahren sehr schlecht. Es gab Zeiten , wo ich tagelang
nur von Obst- und Semmelresten gelebt habe, du- die
kleinen Kinder in Chicago auf den Parkwegen fort-
qeworfen hatten , wenn sic von ihren Bonnen mS
Freie geführt wurden . Terarttge Einzelheiten habe
ich bei ' meinen bisherigen Erzählungen natürlich ver¬
schwiegen, um nicht Mitleid zu erwecken. Wenn irgend¬
ein Mensch von sich sagen kann, er hat blutige Tranen
geweint , dann bin ich cs. Zerrissen und zerlumpt , aber
ehrlich und rechtschaffen, kam ich nach Valparaiso , wo ich
im deutschen Kasino eine Anstellung als Kellner fand
und den dazu nötigen Anzug auf Borg erhielt . Erst
dort , und zwar aus Adeles Munde , erfuhr ich von dem
schrecklichenVerhängnis , das demnach über Hinrichsen
hereingebrochen war . Mich erschütterte diese Nachricht
deshalb so sehr , weil ich mich von einer indirekten
Schuld nicht freispreckien konnte. Nach unseren Ab¬

sollte er nämlich an dem llnglückstaae in

der Frlsensch . .:
zuholen gedachte,
eingetrosfen sei -
müsse er allein
würde mir unterwegs begegnen-

- ich warten - -
„ ich bis 9 iUK wen- r | k
gatte ich ihm /' m
Wasinaunsorf au ft»ceaieisi, .

Ich würde zu
Zwecke den schmalen" Fußsteig benützen, der am Fe!
abhange voi beiführte . Anscheinend hat er nun ,llllb llttch llli? UCtl ICO v̂U'-mW  u „ d mU  i » tat Sieb feita « gx
«Ich ? Mt >1 Jü & * 5gehabt und ist der Abmachung nachgekommen, um
zu stellen . Jedenfalls war die Reise nach Monte
nach dem Verschwinden seines Geldes für rhn un
geworden . Er hätte also zu jeder beliebigen
aus der Felsenschenke ausbrechen könneir. ^

Hinrichsen ist nun tatsächlich den Weg «m
abhang entlaiig gegangen . Es war Mondschu ^
Mondscheinbeleuchtuiig gewährte die Schlucht nn»
eigenartigen Gestein einen geradezu bez ^
Anblick.

Einige Tage vorher hatte ich Hinrich en gern
weise gerade auf diesen Umstand aufmerk;an M

Nun mag sich der Unglückliche an drese- "
erinnert haben , als er dort vorbeigmg . hat u
Koffer in der § auö hinuntergeblickt und in
Gleichgewichte gekommen '." - - , eine

Tie Leiche des ?!bge,kürzten wurde durch
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Ingenieurs .Hinrichsen besichtigt , von dteiem u ^ «t5
bereits früher erwähnteii Pierkmalen als .„„j
seines Bruders erkannt und daraus nach dem -

orte übergeführt . # ^ ^taU et
Es bleibt nur noch zu berichten, , daß

Ablauf von zwei Jahren wirilütz seme A*ahren wirklich (eine y
den großen , dunklen Augen heimsührte und p
Gut Neuhos übernahm , da Max Mirbach für ^ daWflMerrwur vceupvs uoeruaym , ou s W
wirtschast keine rechte Neigung verspürte un ^
lieber seine Architektenlaufbahn weiter verwähl

Ter alte Baron erlebte noch die Freude . >
Grünheide wie auf Schloß Tamerow und u
eine Anzahl Enkelkinder heranwachscn zu ^ %
dem Besuche dieser drei Güter füllte er seinen
abend aus.
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| Lokales lttrd Provinzielles.
Schierstem, den 16. Oktober 1920
** Die Fleischversorgung hat durch die Aushebung
Zwang-Wirtschaft scheinbar eine Besserung erfahren:

JL jier Schein ist trügerisch, weil die Besserung erkauft
-»'durch Preise, die nur wenige bezahlen können. Die
- Merläden hängen voll, aber die meisten Menschen
rUnen sich die leckeren Waren nur von draußen ansehen.

das Fleisch nicht abgenommen wird, zeigt auch der
jLtlßuf der Schlachtviehmärkte. Der Auftrieb ist oer-
Mnismügig gut, aber die Kauflust nur gering, weil die
./orderten Preise einfach unsinnig hoch sind. Daß die
Metzger bei diesen Preisen ihre Waren nicht billiger ab-

n s oeben können, als sie es tun, ist klar. Die freie Fleisch-
j be» Wirtschaft kann aber nur Bestand haben, wenn die Be¬
be, W Alterung das Fleisch nicht nur sehen, sondern auch kaufen
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p U. Heute läßt die Gemeinde Eorned-beef zu 9.50 Mk.
Pfund zum Verkauf bringen und bietet dadurch die

Möglichkeit, auch billigeres Fleisch kaufen zu können,
cjer auch dieser Preis ist für die Ware verhältnismäßig
lehr hoch Dos ist erklärlich, denn die Preisgestaltung

dem Markt beeinflußt natürlich auch diese Lieferungen
bewirkt allgemein eine Preissteigerung, die der freien

/Fischwirtschaft gefährlich werden muß. Der Zweck der
Aufhebung der Zwangswittzschaft soll doch der sein, die
Währung des darbenden Volkes mit Fleisch und
Mschwaren zu erschwinglichen Preisen zu ermöglichen,
s otzdem fordert und bezahlt man auf fast allen Märkten
(lt,Berichten, die uns von auswärts vorliegen) Phantasie-
«reife für noch nicht einmal ausgemästete Tiere jeder
Dt. Schuld an diesen Zuständen sollen, wie uns ver-
sj'tert wird, auch dis Konservenfabriken tragen , die schon
cb Stall die geforderten Preise bezahlen Das traurigste
jiepitel ist aber die Verschiebung unseres Jungviehes nach
iem Ausland. Wenn im ganzen genommen diese unhalt-
bren Zustände noch länger andauern sollten, dann
Unten diejenigen recht behalten, die uns die baldige
Mdereivführung der Fleischzwangswirtschaft prophezeien.

Turnerisches Am morgigen Sonntag findet in
Norms ein Kunstwetturnen der 3. Gauverbandes des
Melrheinkreises statt, das durch die Teilnahme von
Massigen Geräteturnern einen sehr interessanten Verlauf
chmen wird. Auch die hiesige Turngsmeende ist bei
iejer Veranstaltung durch den Turner Wilhelm Berg
«Meten, der ja als guter Geräteturner bekannt ist, was
tt schon öfters durch feine schönen Siege auf den Turn-
jjtjtm bewiesen hat. sodaß man auch diesmal auf einen
phn Erfolg hoffen kann. — Zur Förderung des
PseLschaftlichen Lebens in der Turngemeinde hat die
Ärturnerfchaft in der nächsten Zeit eine gemütliche
Unterhaltung mit Tanz geplant, und finden heute abend
im Vereinslokal Vorbereitungen zwecks Abhaltung dieser
smr statt.

* Gründung einer gemeinsame» Lebensmittel-
r.'fiörgungsstelle. Zwischen einer Anzahl von großen

mittleren Städten am Mittelrhein vom Nekar dis zur
ist die Gründung einer gemeiiffamen Lebens-

Äelverforgüngsstelle im Gange. An den bisherigen
raste «sprechungen haben sich die Orte Koblenz, Trier, Bingen,
ch die » Mainz. Wiesbaden, Höchst und Ludwigshafen beteiligt,
e es E Mainz, Wiesbaden und Trier haben ihr unmittelbares
E ?-̂ ?A» ^sEständnis erklärt, während in den anderen Orten

"ch Beratungen schweben, Ludwigshafen hat eine Teil-
Ahme abgelehnt. Koblenz nimmt noch eine abwartende
Wellung ein.. Die Versorgungsstellesoll frei nach kauf-
diinnischen Grundsätzen arbeiten. Gedacht ist an den
^ullauf von Fleisch, Mehl, Milch, Gries, Haferslocken und
«deren Lebensmittel im Ausland, falls es notwendig
baden sollte. Für die Schaffung der Stelle ermutigen

M Hüten Erfolge, die die Gesellschaft„Rheinland ", die
Hns «E Mnächst aufgelöst wird, in der Mehlbeschaffunggehabt

M * 30000 Mk. für das Stück„Neuen". Alle Hoff-
jjUßei!, die man auf eine Verbilligung des Weines mit

r nun dî Msicht auf die diesjährige überreiche Ernte gesetzt hakte,
seiner2$ seinen sich nach den vorliegenden Verkaufsabschlüssen
hat Verd> chxr wieder als trügerisch zu erweisen. Wie in Rhein¬
en,,um" Mn, so steigen auch im Rheingau die Traubenpreise
Monte tznk dem Treiben der Händler wieder von Tag zu Tag

N rapid. Bei einer Versteigerung in Rüdesheim
e.' .gr färben in dieser Woche per Ohm (200 Liter Maische!

l>a ami ^0 - 4020 Mk. geboten. Das kommt einem Stückpreis
dftheim. 5* 15000 —30000 Mk. für fertigen Wein gleich. Damit
hr mitH ^ die Preise des weit besseren 1319er Weins zur
öezauber Mstzejt noch weit übertroffen Man fragt sich mit

-J UUnen, was denn erst solche Weine in einem Iahre
o" Mn sollen, wenn sie durch die lange Kette des
l“? Wchenhandels gelaufen sind. Jedenfalls ist es mit der
nnt mit* ?MUng, in absehbarer Zeit sich mal wieder einen Halben
ist ' . " “ ' '

urch |
’em '-tdie o,e Ausrunsrs>reue für vre Auslegung
rts th, Medensvertragesmitteilt, liegt ein prinzipieller Be-
3{in £el1̂ E?| kes üalienischen Ministerrates vor, der die Befreiung

s,̂ ückgabe des deutschen sogenannten kleinen Eigentums
Een vorsieht. Als kleines Eigentum wird dasjenige

'Erschwinglichen Preisen leisten zu können, vorerst wieder
r̂ bi. Und das trotz t>iru»r Rekordernte obnealeicben.

* Die Befreiung
Wie die Auskunftsstellefür die Auslegung

einer Rekordernte ohnegleichen,
von deutschem Kleinvermögen

'Marth" !)as ""ch heutigen Preisen einen Wert bis zu
fhäte*5 re,.? 0.Lire umfaßt, ausgenommen sind Geldbetäge. Es sei

für Die kMlich darauf hingewiesen, daß der Beschluß des
. und WMr ates durch eine gesetzliche Verfügung erst noch
verfolĝ ,ijh konkrete Fasiung und Eesetzkraft erlangen muß.
lde,,sô M^ ? osig nnd unverbindlich fei bemerkt, daß für die Ve¬
ld in heutige Wert und nicht etwa der Vorkriegswert
i soh'-hs.jM .Dbend sein wird. Die Art des Eigentums, ob be-.

oder unbeweglich (Waren , Grundstücke, oder
Me usw.) erscheint wahrscheinlich unwesentlich. Einer

Klärung bedarf auch noch die Frage, ob Erben in die
vollen Rechte des Erblassers eintreten.

* Romenthal, 15. Okt. Herr Bürgermeister Korn
hat seinen Posten als Bürgermeister wieder niedergelegt.

* Bensheim , 14. Okt. Bier Menschen angeschossen
hat ein bekannter Jäger aus Auerbach, der sich auf der
Hühnerjagd in der Nähe des Bensheimer Tonwerks befand.
Alle vierx die Familie Bergenheimer, saßen auf einem
Magen , als der verhängnisvolle Schrotschuß krachte. Die
Frau erhielt einen Schütz durch beide Augen; sie wurde
noch am Abend nach Heidelberg verbracht; das linke
Auge ist vollständig ausgeschoffen. Dem Sohne Josef
wurde das rechte Äuge verletzt, seine Tante und das
Dienstmädchen wurden ebenfalls verletzt. Dem unglück¬
lichen Jäger wird dieser Pirschgang teuer zu stehen
kommen.

TRAURINGE
MattivGoId,seftempltv.M.30.—an

Enorme Auswahl.
bok,  Wiesbaden, Kirehgaffe 70.

Amtliche Bekanntmachungen.
Anmeldung von Obstwein.

Der in diesem Jahre gekelterte Obstwein ist innerhalb
24 Stunden nach der Kelterung schriftlich bei-dem Akzise¬
amt anzumelden.

Betr . Ausgabe von Schweineschmalz und
Corned -bees

In den hiesigen Metzgereien gelangen 200 Gramm
Corned-bees zu 3,80 -al  und 150 Gramm Schweineschmalz
das Pfuud zu 15 JL  zur Ausgabe.

Das Schnralz wird auf Grund der Kunbenlisten
ausgegeben.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gebäudebesitzer, welche Anträge auf

Eingehen neuer Versicherungen bei der Naffauischen
Brandversicherrmgsanstalt, oder die Erhöhung, Aushebung,
oder sonstige Veränderungen bestehender Versicherungen
vom 1. Januar 1921 an bezwecken, haben diese Anträge
bis spätestens zum 20. Oktober ds. Js . auf Zimmer ü
des Rathauses anzumelden.

Als entlaufen sind gemeldet:
Drei junge Hühner.

' Als zugelaufen ist gemeldet:
^ Ein Hund.

Schierstein, den 16. Oktober 1920.
Or' - Biirgf mesits' K e ss r l s.

EeWkkkWstsSsrteß SHiersieiss-Ah.
Montag , den 18. Oktober 1920, abends 8 Ilhr,

im Saale des „Deutschen Kaisers".

1- Vs !kW »ttrhM8SL -ÄeO
der „Kleinkuustbühue für VoSksbilduug".

„Wiesbadener Künstler".
Leitung : Georg Adam Strecker.

Mitwirkende:
Mia Paulsen , Liedersängerin, Georg Ehristiani , Opern¬
sänger, Stella Richter, Schauspielerin. Georg Adam

Strecker, Spielleiter
Kabellmeifter : Hanns Betz.

Programm:
KWge InPftfidte, erajte uub Heitere Sich¬
tungen,Lieder,Anette, Sgernme»n.Rsltsden.

Karten zum Eintrittspreis von 2. in dxr Zigarren-
Handlung Ludwig Wehnert, Friedrichstraße, und im
Konsum-Verein, Dotzheimerstraße.

ZhrWMkW  Clhlerstm.
Sonntag, den 18. Moder 1920

Sicher WM.
Anfang 4 Uhr

Hierzu ladet freundlichst ein

Chr . Georg Wwe.

QDflDSIBlQ3i& CBE23IS3GyQQC&QQQQQQQ3QQCDCBCK3M gyj fyi Pgj fy»  fjjffj [fl

1 Photographie ü
Dotzheimerstrasse Nr . 9 . BB

ffi ! tmpfehle mich lür photographische ffi
ffl Aulnahmen jeder Art , sowie in N
ffi 88
® in feinster Ausführung ffi
ffi Ernst tJSterioh , Photograph. ®
® Langjähr . Mitarbeit , des Hofphotograph .Karl Schipper,
Ms Wiesbaden , Rheinstr . Hofatelier S. Rumbier, Wies-
gg baden , Hofatelier H, Thiele, Mainz. gguim mm aammaiiiilllllimmiii m mm mmiiiwwinm rriBsm mmmmfrimrw iviwii 'wrwmivi m

Die

Schnittmuster
zu meinem neuen Modeheft

Die

moderne Haosschneiderei
sind eingetroffen.

Damenmoden J * H [0F1 zZ<
Wie &baden , Langgasse 20.

t)ei  ^ u9- Lohn, Adolfftr. 15. Heute
%■ DV «* abendo.7Uhr anu.morgen,Sonntaa.

ab 10 Uhr vorm, wird weiter geschossen. Sonntag. 17. Okt.,
abds . 8 Uhr Schluß u. Abschieden. Reichsbund Schierstein.

9
tauscht schöne2-

^ »H-rZimmerwohnung
in Schierstein gegen eine
solche in Biebrich ? ? ? ,
Nä Heros Exped. d. Blattes.
9ll§|g$iiSiM$$i86iilill!llll

Gebrauchte
Nähmaschine.

auch repar «turbedürftig , zu
kaufen gesucht.

Minzerftr. u , pnrt.

iimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiii

9
Ött «» tauscht schöne
Ä/n -LZimmerwohnung
in Schierstein gegen eine
solche in Wiesbaden ? ,
Näheres Exped. d. Blattes.
MttMMMMMMtttttt

Nsmen-Me
llmsreasön
SmardLitsn
tiacli dem
aewestea

MhinWnen
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr. 3Ü, Part.

Eittnnscn
Menpinsiher

nicht kopiert, auf den Namen
Felix hörend. Gegen gute
Belohnung abzugeben.

Nassauer Hof.
Schönes

Wchtmt
zu haben.

Jakob Wintermeier,
Bleichstr. 4.

Schön möbliertesZimmer
per 1. Nov. zu vermieten.
Biebricherstr. 39 , 1.
Kirchliche Mchnchten.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 17 Oktober
10 Uhr Gottesdienst.
11 Uhr Kindergottesdienst.

Cunz, Psr.

MtWidk.
Sonntag, den 17 Oktober

Abends8 Uhr
WtlhAmslr. 25, II

Jedermann herzlich will-
nmmen.

Ein neuer, moderner
Jommonlel

und ein schwarzer Samthut
preiswert zu verkaufen.Fr.K.6MMr.LeWr. 44 .l-

I«mA- and Damen-Wässhe
sowie Bettwäsche aller Art

liefert und fertigt an nach Wunsch
und Mass zu- billigsten «Preisen

Georg Herberg , Mainz
Parkusstraße 12  Ecke Gartnergasse.

:̂ ä£waK®it

I



Wichtig nur für Witdemrwstt!
Offeriere Deutsche Zigaretten , bekannte Marken zu

Fabrikpreisen, Constantiu G .-rbaty , Menes , Laurenz usw.,
ohne Mundstück, nur aus Hellem Tabak, von 125 Mk. per
Mille, englische Zigaretten , versteuert, 320 Mk per Mille
an ; Zigarren , nur aus rein überiecischem Tabak hcrgestellt.
in eleg. i/20 Sackung, in allen Preislagen ; desgleichen in
Zigarillos , Zigarettentabak , goldgelb, langfaseri«,
mrn-Schnitt « in eleganter SO-Gramm-Packung, Mk 6,70 per
Paket einschl. höchster Band . Schwarz e krauser, feinster
langfaseriger Shagtabak , '/s-rnm-Schnitt, in neutraler 50=
Gramm -Packung, Dik 265 per Paket einschl. Banderole;

ferner reiner Ranchtaback , M ttelsckuilt, ln neutraler Packung
per Pfund 16 Mk„ versteuert. Original Rordhaäser
Kautabak Grimm & Stiepel zu Fabrikpreisen abzugeben.

H. Scheuer, MliksaMWUs« .
Mainz nur Zauggasse Ä« .

Zsoliemhr
ll mm . ia QualiM , per Meterelelltr. Materialien.M. 2.80
Ersatzteile, Kupserdraht, zu

billig. Preise.
Installateure und Händler extra

Preise. .
K.Blatt .Mainz.
Psaudhausstr. 2. Tel. 2778.

LchahnMüms!!
Hsrreu °Sohl « . Fleck M 43 .-

für Damen und Kinder
entsprechend billiger.
Kernttderverarbeltung

F.Hartmann, Mainz
Große Bleiche SS, 2, Stock.

Postkarte genügt. Schuhe werden
abgeholt und gebracht

Dänische Fettkäse
schnlltig wie Holländer ganze
Laibe 25 Pfd . auch Postkilo 6—9
Pfd . pro Pfd . 16.50 Mk. gegen
Nachnahme solange Vorrat.

Klünder& Co ., Nortorf

sche
Saturschnur

Katzendarm u. dergl.
wieder frisch eingerroffü.
H. Parke, Mainz,

Große Langgasse 3.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen
schränke

Vertiko
Matratzen
Tische . Stühle
prima Schreinerarbeit
zu billigen Preisen.

Scheiering
Mainz, Neubruniienstr. 17.

Wirkliche Vorteile
■I bietet nur Qualitätswa,

Durch günstige Einkäufe  sind wir in der Lage,
unsere bekannt gute Damen-Sleidung, nnr neueste
Fassons, zn denkbar niedrigsten Preisen anzubieten.
Mollige Wintermäntel
in modernen Farbstellungen .

Nene Kostüme
aus reinwollenen Stoffen in bester Verarbeitung

Mantelkleider

375,— 250,

Ulten b«
oder dc

Re!

monsilich
ttfen Mk.
Kjcßen dau«

975,— 750.-

entzückende neue Formen 750,— 550, jrrnruf

Blusen fesche Macharten aus Wolle
und Baumwollflanellen . 475, 85,-

Kleiderröcke aus karierten' melierten undeinfarb . Stoffen 15" 75,—

»«i 'y nTyym — -y»1 TyrwTr rwr yyn

‘
*
*

1
1

Die letzten Modelle:

Prachtvolle Kostüme , Mäntel, Capes,
Gesellschaftskleider in reich¬

haltigster Auswahl

ALSBERG

MAINZ

Damen -Moden

Ludwigstrasse 3 |5

men

MAINZ
j

I
rm

[

Sonder - Angckbot.
Damen - u . Herren - Fatsrs '^ eleä'

Deutsches Fabrikat
prima Gummibereifung und Freilauf, Glocke und

Karbidlaterne . Nur 1100 Mark.
Fahrrad - Willius

Mainz Welschnonnengasse 30—32.

Gotfjacken
l Blusen

Mützen
Herren-Sweater i*\ V

s

+  Natui *rieilkundüg @ i * BAMYOM  VOLLMER , T"
Wiesbaden, Rheinstrasse 34, Gth. Sprechzeit v. 2—5 Uhr+ Äkute und chronische Leiden alle?Art.Spezialität: innere und Nervenleiden.+

e*

Letzte Mode:
Schale m. Taschen
Autoschale

Prima Ware — sehr billige Preise.

» es Felix L.«amaii

Eingetroffeu!

3itku 2000« Meter WMlWe«,
WM, Ltilkere! uab5ilei

SÄm -BelechMM
Lager in allen Farbenu.Größen
Schirme werden nen überzogen
KuMMemens. KsstMie
werden in allen Farben billigst

angesertigt.

Preiswert.
Damenstiefel

und Halbschuhe
Herrenstiefel

Arbeitsschuhe
weiße Schuhe
Rindlederstiefel für Kinder

! Schußler ,Wiesbaden
Bleichstr 1. Eingang Hof.

Auto-Garage.

Sie sparen
viel Geld, wenn Sie Mustk-
instmmente, wie Geigen,

Mandolinen, Guitarren,
Lauten, Akkord- u. Conzert-
zithern bei mir kaufen. Alte,
auch defekte Instrumente
nehme in Tausch.
Jäger , Mainz , Nakstr. 2.
5 Min. vom Hauptbahnhof

Stückfässer,
Halb-

Stückfäffer,
Biertei-

Stückfässer
und kleinere liefert

Wem Stau,
Mainz,

Mittl . Bleich? 34.

Eduard Giesel, Mainz.
Heidelbergersaßgasse iß1/™

Telefon 1204. Telefon 1204

Pelzwaren I

Telefon 2148. I

Leder.
Sohlleder in Hälften und
Croupons. Sohlleder im
Ausschnitt. Sämtl . Sorten
Oberleder. Lager fertiger
Schaftell, Anfertigung nach
Matz. Creme Einlegesohlen,
Schnürriemen Schuhkitt
Atlas . Gummiabsätze, Aus--
fülleisten.
Gerhard Krumkamp,

Mainz,
Lederhandlung «. Schüft en-
macherei, Liebsrauenplatz 2,
am Dom. Telefon 3183.

riiie eigene Fabrikation.
Stets auf Lager;

Prima Skunks, Alaska, Kreuz, Blau und
Zobel. Gefärbte Füchse sowie litis,

Steinmarder, Hermelin, Seal, Australische
Opposun, Bisam USW. sehr preiswert bei

Adolf Tschöp
I. Stock

Mainz
Klarastrasse 28. I. Stock.

werden jSQerzeil

für Wäsche Stores , Vorhänge, Decken usw.
Leine « 1 1—2 cm. breit, Mk. 1,95 per Dieter.

) 3—4 cm. „ „ 2,45 „ „
Klöppel } 4- 6 cm . „ 4,20 „

Wasche-Stickercibogeu
Meter 0,75, 0.85, 0,95, 1,10, 1,35, 1,45 Mark.

Wasche Stickerei , prima Mndaoolam
2 cm. breit Mark 1,95 per Melcr

3- 4 cm. ,. ,. 3.95 ..
4- 8 cm. „ „ 4,95 „ ,.

und vöhel .
Filet in Hand - uud Maschinenarbeit

in qröhler Auswahl.
Ferner empfehle ich ltiamin in Karo und glatt kür Siouch
Vorhänge u. Bettdecken, in 1,50 Metr . breit 32.50 Mk.,

38,50 Mk-, 44,00 Mk. per Meler. i
Dazu passende Filetstreifen u. Motive in Karo v. 1,95 M.

Vorgezeichnete Handarbeiten
sowie genickte in größter Auswahl.

Küchenitberhandtücher in Leinen2S M. und höher.
ZimmeetiberhandtLchrr in Leinen 24,50 M. u. höher.
Waudschoner für Zimmer und Küche 27 M . u. Höher.
Sophakrffen in Leinenu. Seide 15 M., 25 M„ 30 M.
u. höher. Handgestickte Kissen mit u. ohne Füllung
75 M . u. höher. Länfer -M .lre » in feiner Ausführung
75 M , u. hoher. Karbdeckchen in all. Größen, gestickt
u. ausgezeichnet 6,95 M . u. höher. Rachttischdcckcheu
in Leinen 7,95 M . u. höher. Waschtischdeckchcu
reicher Ausführung 45 M . u . höher» sowie sämtliche»

iater .al billig.

Felix Lemel, M«i«r. Marl» A-
Spitzen » Stickerei , Tapisserie , Anöftener.

sür Kiffen zn füllen » ÄttMssNNEMk . 16,50 per Pfund.
in Porzellan , mir u. ohne Frisur , geeignet für Tec- u-
Kaffeewärmer, von 15 M ., dazu Gestelle von 3,9»

IVIsVnL, Markt 30 .|

Rheuma,
m Gicht , Ischias

veraltete Lungenkatarrhe
scSiSeimajmisa , Ästäuma,, . Husten , ® 'L n#RUekenschmerz , Lähmung,
Seiden , SViagen - , Leber «, Oarm «,

und BSasewOeideir «. HautkranfeOHt ” ®-
Flechten , Ausschläge , offene B *;^e£,kWFrauen - Umterleibsfluss usw. behandelt m»

besten Erfolgen

i*. Langen , Physik. Heilansalt
Mainz , Schusterstrasse 54, aeö- ?1btz.

Sprechstunden von 8 —12 u 2 —6 Uhr.
Sonntags geschlossen.

f
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